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Das
On dꝛeyerlay weſen⸗
vnd das erſt weſen be⸗
deüt vns Lazarus .am

vandern blat A ij

Wie ain mennſch ſich
dar tzů ſchicken ſoll das

er genannt werd ain anhebennder
menſch Aij

Durch knechtlich foꝛcht kumpt der
menſch in ain bůßwerttigs hailſa⸗
mes weſen oder leben A iij

Der anhebend men ſchſoll ſich freü

wen der bekerung vñ betrachtung
ſeiner hoffnung A iij

Die bekerung des ſünders von ſei⸗
nen ſündñ gſchicht nit on ſeinſelbs

hilff Aiij

Das der menſch veſt beleib in ſeinẽ
anfang / vñ liebhab ſcham vnd wai

nen über ſein ſünd A iiij

Das abbꝛechen leiblicher gelüſt / ð
ſeel hailſam iſt mit beſchaidenhait /

vnnd gar ſchedlich iſt ainſ 5

Warumb etlichen menſchen vnder
weilen andacht vertzogen wirt / vñ

was nutz widerwertigkait 1955
σ a e

Wie gar hoch das bůßwertig lebñ

geſchetzt vnnd gelobt wirt von den

leerern der geſchꝛifft Avj

Das vil ſachñ ſeind die den menſch
en ſolten ʒiehen von ſünden / vñ faſt
hailſam iſt zuleben in ainem cloſter
da man oꝛdenlich lebt nach der re⸗

gel des ſtiffters A vi

Das die weltlichen menſchen in ai⸗

Pegiſtet
nem ſoꝛgklichen leben ſtond vñ was

ſy treiben ſoll zů got A vij

Bil ſachen irrend den menſchen an

ſeiner bekerung / vnddie weißhayt

ð weltiſt ain toꝛhait voꝛ got A vi ·

Von den tragen mennſchen zů der

bůß / vñ das wir faſt traurig ſoͤllen
ſein von vnſer ſünd wegen A viij ·

Das man ſoll meidenn vrſach der

ſünd / vñ was zůbetrachten ſey dar

durch der menſch zů reü kom Auch

nutz vnd aigenſchafft der zaͤher die

ain menſch vergieſſen iſt Aviij ·

Der ſünder ſoll nit verzweifeln mit

ſeinen ſünden / vnnd was nutz dem
mennſchen bꝛing widerwertigkait

vnd truͤbſal

Die weiſeß diſer welt werden zůge⸗
leicht den kindern . Item offt beicht

en bꝛingt vil nutz · Item das nit ain

gůt zaichen iſt wer fromen menſch
en übel redt / was leiplich leben ſey⸗
Diß materi alle findt man in diſem
capitel B ij
Aber von natürlicher weißhaytt .

Von der weltlichen weißhait B iij
B iij

Merck fürbaß von den frummen
menſchen B iiij
Das vil auſſerwellt mennſchen in

groß ſünd fallen/ vñ nach jrem val
ſich meer ůben in gůtten wercken /
dañ die in vnſchuld von jugent auf

82 geſtanden iiij
Das der mennſch 1. Han0

wider

ſteen ſoll den ſündñ . Item was nutz

die werck der bůſs bꝛingen / vñ das
der menſch nit gantz troſt hab weñ

er waint ſein ſünd Bv
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Das
Das vil menſchen verſaumpt wer⸗

den vnnd ewigklch verdampt / vnd
was der Adel ſey / vnd wie die edlen
zů vnſern zeiten jren Adel bꝛauchen

Bvi
Von dem Adel der ſeel Bvj

Merck noch meer Cij

Merck fürbaß von den . Nwen ij
Bon edlen frauwen die jre kinnd in
ſünden nach jn ziehen / vnnd wie ſy
ſteen werden voꝛgot an dem jüng⸗
ſten tag / vnd haylſam iſt zůuolgen
den treüwen beichtuatern Cij

Merck aber von den edlen 0

Merck da fürbaß mit vleiß Ciij

Des menſchen bůß vnd ander gůt⸗
tat ſeind got nitt genam / er ſey dañ
in frid vnd lieb gen ſeinem 4 ſten

in
Was übels dem menſchen toͤdtlich
ſünd bꝛingen / vnd wie der mennſch
wider kompt in die gnad gots durh
bůſs / vnd wie got die gůtten werck
die in todſünden geſchehen nitt vn⸗

belont laßt C iiij

Der menſch ſoll nit lanng laſſen an

ſteen ſein ſünd zů beichten dieweil er

mag C iiij
Das faſt ſchedlich iſt nach ð beicht
die ſünd widerumb verbꝛingen / vñ
wie ſich ain warer bůſſer

iiij
Die ſünd iſt ain groß übel / vñ was

ʒůgedencken ſey dardurch man den

ſünden widerſteen müg Cv

Es iſt vaſt nütz diſe matery diß bů⸗
bes offe zuleſen oder hoͤꝛen leſen / vñ

Regiſtet
das der mennſch wol gefreyt ſey in
ſeinem hertzen Cvj

Das der mennſch nit harꝛen ſoll zůu
ommen bey zeit in ain bůßwertigs

leben Cvij

Bon der beicht wenn die beicht ge⸗
ſchehen ſoll / vnd was ain notdurfft
ſey zů der beicht / vnnd von der be⸗

ſchwaͤrung er ſünd / vnnd von der

frummen menſchen gebeet das vil
nutz bꝛingt Cviij

Merck nun da meer von der beicht
Cviij

Wie der beichtuater geſitt ſein ſol /
vnd was nutz dem kommet der offt
beicht / vnd was nutz bꝛing das got
tes woꝛt wer es mit vleiß hoͤꝛt Cviij

Merck ain wenig von den ſiben ſa⸗
cramenten / von den werckenn der
barmhertzigkait vnd von den fünff
ſinnen D ʒj
Wie die beicht geſtalt ſoll ſein / vnd
das die offt geſchech / vnd das man
dem beichtuatter gehoꝛſam ſol ſein

J
Was nutz dem menſchen rechte wa

re bůß bꝛinngt / vnd was ain rechte

bůß iſt / vnd wie man den ſünden wi

derſteen ſoll D ij

Merck was nutz dem menſchñ kum
von andechtigem hoͤꝛen der hailigñ
meſs D ij
Merck diſe woꝛtt von dem der das
bůch gemacht halt Di iij

Wie der menſch ſich ſchicken ſol zů
auffnemen in tugendñ / vnd das er

meiden ſoll ergerung zugeben ande
ren e bund ſoll liebhaben
demůtige klaider Diij
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UVon

Warumb die ſeel die da gerainiget
iſt von den ſünden geleich wir ainẽ
durchſcheinendñ ſpiegel / vñ in woͤl
licher maß man gott loll liebhaben
voꝛ allen dingen D iiij

Dem auffnemenden mennſchen iſt
not das er ain auffmercken hab auf

der hailigen leben / vnd das taglich
verneüwet werd ſein gůter will vñ

fürſatz Diiij

Sant Martha hat vnnſern herꝛen
Jeſum chꝛiſtũ begirlich empfangñ
zu hauß / Alſo ſoll der auffnemende
menſch offt empfahen den herꝛen in

dem wirdigen facrament Auch vil

gůtter vnderweiſung die dem men⸗

ſchen wol dienen zů aufnemen Dv

Pil menſchen empfahent das wir⸗

dig Sacrament vnſicherlich / vnd
was da bewaͤrte zaichen ſeind / die

den menſchen woigeſchickt machen

ʒů empfahen das hailig ſacrament

Dem leben ſant Martha ſoll ſich ð

auffnemend menſch gleich machen

vnd den herꝛen Jeſum chꝛiſtũ liep⸗
lich bey jm wonen laſſen / vnnd wol

geueſt ſein wider alle ARee
„ Dof

Der auffnemend
55

ſoll mit ge

dultigkait wol beſtat ſein / vñ ſtarck
müttig in aller widerwerttigkait⸗
vnd was den mennſchen gehindern
mag in ſeinem auffnemen

Merck fürbaß E

0
n was was tugenden ſich ð men⸗

che ůͤben ſoll / das er wolgeſ chickt
werd zů auffnemen in 4887157

BVon dem glauben / von goͤttlicher
lieb / von bꝛůderlicher liebe / von de⸗
můttigkait / von maſſigkaitt / von

keüfchait / von dannckberkait / von
gerechtikait / von barmhertzigkait

von dapferkait / von werckperkait⸗
oder arbaitſamkait / von růw / von
erhebung des gemůts / von ſchwei⸗

gen / von warhafftigkait / von hoff
nung / vonder foꝛcht gots / von be⸗

ſchaĩdenhait / von beharꝛung / von

gehoꝛſam E ij

Das der menſch nit betrogen werd

durch radt der valſchen Pꝛopheten
Er ſoll alltzeitt beſteen in der foꝛcht

gots / vnd flehen vnnütze freüd vnd

troſt / vnd gern allain ſein E iij

Woͤll der auffnemend menſch kom
men in ain volkomens weſen ſo ſoll
er voꝛ allen dinngen fürſich nemen

das würckñ chꝛiſti Jeſu / mit allem

ſeinem wandel vnd gebard E iij

Das der auffnemend mennſch můß
manlich ſtreiten wider dꝛey veind⸗

namlich wider die wellt / wider den

teüfel / vnd beſunnder wider ſeinen

aigen leib / vnd das man vil tugent

findt in dem leiden Chꝛiſti E iiij

Bon andechtiger betrachtung des

ieidens Chꝛiſti / das dem menſchen

vaſt haylſam iſt vnnd nütz ob allen

andern tugentlichñ wercken E iiij

Exempel was freüd gebꝛacht hab
die beyweſung Chꝛiſti Ev

Merck wie Jeſus chꝛiſtus an dem

creütz vns bezaichnet iſt in der alt⸗
ten Ee durch die ſchlangen Moyſi
in der wůſt EV
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Merck von dem mirꝛenbüſchelin der

liebhabennden ſeel / das gemachet iſt
auß dem leiden Chꝛiſti Evi

Hailſame leer die ain menſch ð wach

ſen woͤll inauffnemen taͤglichen be⸗

trachten ſoll Evj

Das der mennſchin frid ſey /will er
auffnemen intug enden / vnd got bil
lich dienen ſoll E vij

Vil gůter leer / die ainem aufnemen
den menſchen notdürftig ſein E vij

Maria vnd all hailigen haben beſon
der wolgefallen an den menſchen in

den got wonung hãt E viij

Ain kurtze andechtige ſchickunng zů
empfahen das haylig Sacramennt

E viij

Ain andechtige ůbunng wenn man

das wirdig Sacrament empfangen
hat Evviij

Ain gůtte ermanunng / wieſich der

mennſchvoꝛ übel hůtten ſoll / das er

werd gefürdert zů auffnemen E viij

Der mennſch findet alles in Chꝛiſto

520
er notdürfftig iſt an ſeel

vng; an

ei f

Von lieb vnd erkantnuß gottes / vñ
ain kurtze betrachtunng des leidens
Jeſu chꝛiſti Ei

Bondꝛeyerlay weſen der mennſchen
yeglichs ſich ſchicken mag zukomen

in auffnemends weſen Kij

Da merck gůt ſitten / weiß vnd bard
das dir alles wol dient zů auffnemen

Regiſtel
vnd dir vaſt notdürfftig iſt Eij

Das wir durch trübſal mügen kom
men indas volkomen weſen Fiij

Durch trůbſal vnd leiden komptain
menſch inain volkomens leben Fiij

Was ainem mennſchen zů bůrdt der
da komen will in ain volkomens we⸗

ſen Kiiij

BVon zwayerlay volkomenhait vnnd

was vol komenhait bedeütñ ſey Hiiij

Von der volkomennhait des ens

v

Ain ebenbild von Maria mag dalena
naͤ / wie ſy komen iſt zů W .

v

Was den mennſchen zů vodꝛiſt ſchi⸗
cken mag zů ainem volkommen leben

Evj

Bon zwayerlay ab geſchaydenhait /
vnd was den menſchen bꝛingen mag
in ainfoꝛmig kait mit got Evj

Ainfigur auß der altten Ee / wieain
mennſch komen mag in ain beſthaw⸗
ends leben / vnd den menſchen empfen
cklich mach des goͤttlichen 3

457 7

Ain beſchawennder mennſch ſolljm
kain ʒzil ſetzen / noch růw ſuͤchñ/ ſunſt
moͤcht er nit komenauff die hoͤch des

bergs Dauon hie nach geſchꝛibenn
ſteet G ij

Was ain beſchawends leben genant
ſey / vnd was den innern mennſchen
leütern vnd berayten müg zů ainem

beſchawenden leben G iij



Von den tugennden dardurch ain

menſch wol geſchikt wirt ʒů ainem
beſchawendẽ leben / das iſt gar gůt

ʒnwiſſen G iijj

Das mangerlay ee iſt⸗
v

In diſem capitel findeſtu noch mer

vnderweiſung von

vj

Ain geleichnuſs vnd foꝛm von con⸗
templieren der hymliſchen 839Gvi

Ain lieplichs cõtempliern von dem
bymliſchenJeruſalem G viij

Hie nach merck ain contemplieren
vonð gloꝛi des ewigñ küngs G viij

Dꝛeyerlay andacht die ain menſch
empfacht von dꝛeyerlay cõtemplie⸗

Regiſtet
ren der hailigen gotthait Vnd wie

diß contempliern menſchlicher ver

ſtentnuß zů überſchwenck iſt H)

Das man beſteen ſol in demůttiger
foꝛcht / vnd nitt zů hoch fliegen in

goͤtlicher beſchawung H ij

Was dem menſchñ allernützeſt ſey
zů contempliern / vnd dardurch er

meer bewegt wirt zů andacht vnnd

goͤtlicher lieb H iij

Wer in warhaytt ſein will ain ge⸗

ſponß Chꝛiſti / der můß in ſeinem cõ

templiern ſich einſenckñ in die wun

den Chꝛiſti / vnd darinn E ſůchñ
iiij

Merck ain ſchloßred von ð voꝛge

ſchꝛiben materi H v

¶Alſo iſt geendet das ſchoͤn loblich bůch Granatoͤpf⸗
fel / das hierumb bequemlich alſo genant wirt / wañ zů

gleicherweiß als die Granatoͤpffel ſchoͤn geʒiert ſeind

außwendig mit roter ſchoͤlffer / vnd innwendig oꝛden⸗

lich erfüllt mitt vil vnd manigen ſůſſen vnd geſunden
hailſamen koͤꝛnlin/ Alſo diß bůch hat in jm beſchloſſen

vil vnd manig ſchoͤn/ ſůſs vnd hail ſam leeren / mit wol

geziertten oꝛdennlichen ſpꝛüchen der hayligen leerer .

Gedꝛuckt zů Augſpurg bey ſant Vrſulen Cloſter am

ech / durch Maiſter Hanſen Otmar / mitt hilff vnd

verlegunng des fürſichti
Mitwoch voꝛ Johannis
zalt Tauſentfünffhundert vnd zehen ⁊c⸗

gen Joͤꝛgen Diemars / auff
aptiſte / Deß jars do man
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